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Tageschronik
Keine Einigung über die Kohlenfrage in Spag.
Die Entſcheidung abermals vertagt.

Dr. Simons über die Undurchführbarkeit der Ent-
waffnung.

Bevorſtehende Entwaffnungsmaßnahmen der Reichs-
regierung.

Erſte Sitzung des Völkerbundes am 15. November.
Polen will das Abſtimmungsergebnis im Oſten nicht

ganerlennen.

Einſtellung der Kämpfe durch Polen
von Waffenſtillſtandsverhandlungen.

Rußlands Bedingungen zur Einſtellung der Offenſive.
Der Streik in Mitteldeutſchland vorläufig beendet.

Tee Keine Einigung in der Kohlenfrage.

Neue Zuſpitzung der Lage in Spaa.

und Einleitung

ernſthafter Rückſchlag eingetreten. Die Sonntags- Verhand
lungen der beiderſeitigen Sachverſtändigen, bei denen die
deutſchen Vertreter bis tief in die Nacht hinein den Verſuch
unternahmen. den Franzoſen einige Zugeſtändniſſe abzu
ingen, hatten ſo wenig günſtigen Erfolg, daß die fran
öſiſchen Experten wieder auf den Standpunkt des Diktats
urück gekommen ſind, mit dem einzigen Zugeſtändnis,

aß die Kontrollkommiſſion nicht berechtigt ſein ſoll, die
inzel heiten der deutſchen Kohlenvertei-

ung zu kontrollieren. Beſonders vezüglich der Höhe der
eiſtungen hat ſich eine gewaltige Differenz herausgeſtellt.
Vährend Deutſchland etwa eine Million Tonnen monatlich,
eigend bei etwaiger höherer Produktion, liefern zu wollen
bot, eventuell eine Quote von 44 0d0 Tonnen pro Arbeits

ig, werden von Frankreich 22* Millionen Tonnen
onatlich verlangt. Dadurch wurde, noch ehe die

ſitzung begann, die deutſche Delegation einigermaßen aus
m Gleichgewicht gebracht, umſomehr als man an der Aus
rbeitung der Wirtſchaftspläne in dem Gefühl gearbeitet
itte, daß jetzt das Stadium der Sachlichkeit eingehalten
erde. Die Gefahr eines Abbruches der Konferenz beſteht
ich wie vor, wenn auch ſtarke Einflüſſe im Gange ſind, um
jes zu verhindern.

Der Vollſtändigkeit halber ſei noch mitgeteilt, daß nach
ner Meldung aus Spaa Millerand geſtern beim Emp-
ng der belgiſchen Journaliſten betonte, die Alliierten hätten
in Intereſſe daran, Deutſchland zu ſchwächen und ſeien be
t, ihr möglichſtes zu tun, um es in wirtſchaftlicher Hinſicht

unterſtützen. Die Konferenz werde Montag Abend zu
de gehen. Dieſer zyniſche Optimismus Millerands kann

ich dem Stand der Dinge nur ſo ausgelegt werden, daß
an der deutſchen Delegation den Alliterten- Standpunkt
ieder durch ein Ultimatum aufzwingen will. Ob die
ertreter Deutſchlands den Mut aufbringen werden, es dann

einen Abbruch edr Verhandlungen ankommen zu laffen,
irfte ſich heute zeigen.

Der Bericht der alliierten Sach verſtändigen.
der Kohlen frage lautet: Die Sachverſtändigen der

lliterten ſind der Anſicht, daß die von der deutſchen Delegag-

on vorgetragenen Ziffern nicht derart ſind, daß ſie
fend eine Aenderung in den Dispoſitionen der am 9.
ſuli mitgeteilten Protokvolle rechtfertigen würden.

Die Entſcheidung abermals vertagt.
Spaag, 12. Juli. Die Montagſitzung der Chefs der auf
Fapferenz vertretenen Regierungen trat um Uhr in
Villa La Fraineuſe zuſammen. Die endnültige Entſchei-

n in der Kohlenfrage wurve auf Dienstag ver-i In der Reparationsfrage wurde die Einſetzung einer
miſchten Kommiſſion beſchloſſen, die Dienstag vormittag
n erſten Male zuſammentritt, Die deutſche Delegation
Eure le eclen en J vmmiſſion für

inzuſetzen. ie Sitzung wurde darauf Dienstag nachmittag 3.30 Uhr vertagt. n

I v
7

Die Entwaffnung undurchführbar.
du Eine Unterredung mit Dr. Simons.

e n eherußenminiſter Dr. Simonp Sonntag über das Entwaffnungsproblem. Seine Aus

keine

gungsſumme Deutſchlands abgezogen werden ſolle.
Auf der Spaa Konferenz iſt in der Kohlenfrage ein

miſſen ſie die betreffenven en

gen, die wir nachſtehend nach dem Bericht des

Dienstag, den 18. Juli 1920.

Blattes wiedergeben, verdienen Beachtung. Dr.
Simons erklärte:

Die Entſcheidung der Alliierten in der Abrüſtungs-
frage iſt nicht durch zuführen. Die Zukunft wird es
den Alliierten ſelbſt beweiſen. Wir könnten ohne Gewalt-
anwendung nicht abrüſten. Die Leute, die wir damit beauf
tragen würden, die Abrüſtung durchzuführen, würden von
denen, die ſie entwaffnen ſollen, ſelbſt in kürzeſter
Zeit entwaffnet werden. Sie könnten außerdem keine
Arbeitsmöglichkeit finden, und deshalb würden ſie von uns

Befehle entgegennehmen, um die Ab-
rüſtung durchzuführen. Die Alliierten werden klar den Feh
ler erkennen, den ſie dadurch begingen, daß ſie Deutſchland
zwangen, die Stärke der Reichswehrtruppen herabzuſetzen.
Wir werden verſuchen, unſere Pflicht zu erfüllen. Aber ich
habe die abſolute Gewißheit, daß dies unmöglich
iſt.

größte

Simons ſprach dann von den finanziellen Fähigkeiten
Deutſchlands. Er erklärte, daß die Beſetzung des linken
Rheinufers zu koſtſpielig ſei und daß ſie von der Sntiege

Zwei-tens ſei Oberſchleſien unentbehrlich, damit Deutſchland die ge
forderten Kohlenmengen den Alliierten liefern könne. End-
lich verhindere die Wegnahme der Kolonien die ausrei-
chende Ernährung Deutſchlands. Dieſe drei Punkte verrin-
gern die finanzielle Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands, und
wenn die Alliierten wünſchen, daß Deutſchland bezahlt,

wen ge r J Worſagiſſor Mor
trags abändern. Simons erklärte, daß alle dieſe Fragen von
der Konferenz erörtert werden ſollten. Was die Kohlenliefe-
rung an die Alliierten betrifft, ſo erklärte Simons, wenn
Deutſchlands Bedürfniffe zu 79 Prozent und die Frankreichs
zu 59 Prozent befriedigt werden, ſo werde dies weder gerecht
noch möglich ſein. Gerecht wäre es nur, daß Deutſchland
und Frankreich in gleicher W eeiſe hinſichtlich der Koh
lenbelieferung behandelt würde. Belgien ſolle ſeine Kriegs-
entſchädigung verlangen, richtiger, man ſolle auf die Bezah-
lung ſeiner Kriegsſchulden von alliierter Seite verzichten,
ſeine zerſtörten Gebiete ſollten wiederhergeſtellt werden, ſonſt
aber möge Belgien nichts zugeſtanden werden, da es bereits
einen wirtſchaftlichen Auffſchwung verzeichnen könne.

Jnangriſſnahme der Entwaffnungsaktion.
Von beſtinformierter Seite erfährt unſer Berliner Ver

treter: Soſort nach Rückkehr der deutſchen Vertreter aus Spaa
wird die Regierung die Entwaffnungsaktion einleiten. Dem
Reichstag ſoll ein Geſetz vorgelegt werden, das
ſtrenge Strafen für die Zurückbhehaltung von
Waffen vorſieht. Außerdem wird ein Geſetz über die Ab-
ſchaffung der allgemeinen Wehrpflicht einge-
bracht und eine geſetzliche Regelung über das Weſen der
Sicherheitspolizei und Einwohnerwehr getroffen. Die Ent-
waffnung der Einwohnerwehren und der Sicherheitspolizei
wird ſofort durchgeführt.

Die Entwaffnung der Sicherheitspolizei.
Zur Frage der von der Entente geforderten Entwafſf-

nung der Sicherheitspolizei verlautet von zuſtändiger Stelle
Die Forderungen der Entente, die ausdrücklich eine Ent
waffnung und nicht Auflöſung der Sicherheits-
polizei verlangt, iſt nur ſo zu verſtehen, daß von den Alli-
ierten die Abgabe der ſchweren Bewaffnung verlangt
wird, die notwendigen Schutzwaffen (Piſtolen und Kara-
biner) aber den Mannſchaften belaſſen werden können. Die
Sicherheitspolizei, deren Artilleriebewaffnung weit über-
ſchätzt wird, verfügt nach Angabe der zuſtändigen Stelle über
je ein leichtes Feldgeſchütz für 7 Hundertſchaften. Außerdem
ſind in geringer Zahl Minenwerfer vorhanden. Von Ber
lin aus iſt ein Rundtelegramm an ſämtliche Sicherheits-
polizeiſtellen im Reiche abgegangen, in welchem geſagt wird,
die Angehörigen der Sicherheitspolizei hätten für ihre Zu-

„j„-””-2
160. Jahrgang.

Wo ſoll das hinaus?
Zunächſt einige tatſächliche Feſtſtellungen:
Der Zentrumsabgeordnete Allekotte führte in der 174.

Sitzung der Nationalverſammlung vom 28. April 1920 als
Berichterſtatter über die Beamtenbeſoldungsvorlage aus:

„Bei der Poſt befinden ſich etwas mehr als 40 000 auf
Zeit und Dauer angeſtellte Aushel fer zu viel, und bei
der Eiſenbahn verwaltung ſollen es ſogar weit über
100 000 ſein. Ich kann das im einzelnen nicht nachprüfen.
Aber das iſt leicht feſtzuſtellen, daß in den verſchiedenſten Be
triebsſtellen derartige Kräfte überſchüſſig und nicht vollbe-
ſchäftigt ſich befinden. Die Beamtenſchaft ſagt daher und
im Ausſchuß iſt das auch von den Politikern gefordert wor-
den hier müßten Reformen einſetzen, dieſe Kräfte müßten
entlaſſen werden, das heißt aber nicht grauſam und unſozial
ſie auf die Straße ſtellen, ſondern ſie unterbringen in Betrie-
ben wo die Arbeitskräfte fehlen; das iſt die Landwirtſchaft,
das iſt der Bergbau, das ſind die Hüttenbetriebe, das ſind
die kleingewerblichen Betriebe. Ueberall mangelt es an Ar
beitskräften, und bei den großen Verkehrsinſtituten hat man
deren zu viel.“

Jn Nr. 85 des „Amtsblattes des
vom 20. April 1920 iſt zu leſen:

„Der Hamburgiſche Staat beſchäftigte am 1. September
1919: 16 557 Beamte, 13 724 BRnugeſtellte höherer Ordnung
und 28 666 ſonſtige Angeſtellte und Axbeiter, Der fährliche
Gefamrauſwüno für vieſe Kräfte bezifferte ſich zu dem ge
nannten Zeitpunkt auf 343 573 074 Mk., wovon 129 5680 941
Mark auf Gehälter und Löhne und 214012 133 Mk. auf
Teuerungszulagen entfallen. Dieſe Ausgaben, bei denen die
einmaligen Teueru ulagen unberückſichtigt gelaſſen ſind,
haben in der Zwiſchenzeit eine beträchtliche Steigerung er-
fahren. Der durch die Erhöhung der laufenden Teuerungs-
zulagen erforderlich gewordene Mehraufwand beträgt jähr-
lich 136,2 Millionen Mark. Eine weitere außerordentliche
Erhöhung wird durch die bevorſtehende Gehaltsreform ein-
treten. Die Aufwendungen für die im Dienſte des Hamburgi-
ſchen Staates beſchäftigten Perſonen gehen ſchon jetzt weit
über die geſamten ordentlichen Einnahmen des
Staates hinaus.“

Regierungsrat Kloock ſchreibt in einer Abhandlung: „Zur
Reform der Angeſtelltenverſicherung und der übrigen Sozial-
verſicherung, Berlin 1919“

„Bei der Reichsverſicherungsanſtalt für An geſtellte
in Berlin wird die Zahl von 100 höheren (uriſtiſchen) und
von 3000 mittleren Beamten demnächſt erreicht ſein. Jn den
Landesverſicherungsanſtalten ſind 200 höhere (uriſtiſche) und
4000 mittlere Beamte beſchäftigt. Die Jnvalidenverſicherung
umfaßt, wie angenommen wird, 15 Millionen Mitglieder. Die
Angeſtelltenverſicherung 12* Millionen. Hiernach beſchäftigt
die Reichsverſicherungsanſtalt ſieben mal ſo viel Be
amte wie im Durchſchnitt eine Landesverſicherungsanſtalt
beſchäftigt, die ebenſo 128 Millionen Verſicherte hat. Es
iſt nach dieſem allen wohl anzunehmen, daß die Reichsver-
ſicherungsanſtalt von den 1600 Beamten ihrer Buchungs-
abteilung mindeſtens 1400 entbehren könnte, wenn
ſie ſtatt ihres zentraliſterten Buchungsverfahrens das bei den
Landesverſicherungsanſtalten übliche Verfahren einführen
würde.“

Der Zentrumsabgeordnete Trimborn hat in der 4. Sitzung
des Reichstags vom 30. Juni 1920 feſtgeſtellt e

„Die Provinz Schleſien iſt geteilt worden in Ober-
tiederſchleſien. Die ganze Provinz hatteſchleſien und Ni ie hatte5 Millionen Einwohner. Nun hätte man annehmen ſollen,

Staates Hamburg

kunft nichts zu fürchten.

Blühender Militarismus in Frankreich!
Paris, 12. Juli. (Havas). Der Senat nahm heute

vormittag mit 288 Stimmen ven Geſetzentwurf über die
obligatoriſche körperliche Erziehung alsVorbereitung zum Militärdienſt an und vertagte
ſich darauf bis zum 30. Juli.

Ententekontrolle der pfälziſchen Eiſenbahn.
Die internationale Rheinland- Kommiſſion in Ludwigs-

hafen hat angeordnet, daß auf allen Strecken der pfälziſchen
Staatsbahnen techniſche Entente offiziere Jn-
ſpektionsreiſen zu unternehmen haben.

Die erſte Vollſitzung des Völkerbundes.
Waſhington, 11. Juli. (Reuter.) Amtlich. Dieerſte Zuſammenkunft der Völkerbundsverſammlung iſt auf

den 15. November feſtgeſetzt.

früher. Aber nein, der alte Apparat iſt in Breslau

daß in der neuen Provinz Niederſchleſien mit Breslau als
Hauptſtadt, die nunmehr nur 3 Millionen Einwohner hat,
eine geringere Zahl von Beamten notwendig wäre als

unvermindert geblieben, obſchon er jetzt nur für drei
ſtatt für fünf Millionen zu ſorgen hat.

Für Oberſchleſien wurde neben dem Oberpräſidenten ein
Staatskommiſſar ernannt. Kaum war er da, ſo ent
ſtand über Nacht ein gewaltiger Apparat von B e
amten mit 5 Abteilungen.

Dann ein weiteres intereſſantes Faktum! Es iſt mir
von einem ſehr hohen Beamten zuverläſſig mitgeteilt worden,
daß bei den Organiſationen, die für die Arbeitsloſ en
und die Erwerbsloſen ſorgen müſſen, in einer Stadt 31 Be
amte für 315 Erwerbsloſe vorhanden ſind, in einer dritten
Stadt 4 Beamte für 6 Erwerbsloſe.“

Wir heben ferner hervor, daß in dem neuen Etat für
1920 in dem Notetat für die 3 erſten Monate April--Juni an
neuen Beamtenſtellen rund 60 000 und daß in dent

dem neuen Reichstag jetzt vorgelegten Notetat von Juli Ok
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tober wiederum 7000 neue Beamtenſtellen gefordert
werden.

Kein Wunder, daß angeſichts einer derartigen Beamten-
vermehrung, deren Koſten bei den unbedingt notwendigen
Gehaltserhöhungen und den entſprechenden Teuerungszulagen
in die Milliarden gehen, weite Kreiſe zu der Anſicht kommen,
daß es ſo nicht weiter gehen kann. Die Reichseiſenbahn rech
net im Jahre 1920 mit einem Defizit von 15 000 Millionen,
die Reichspoſt mit einem Defizit von 1000 Millionen. Jm
erſten Vierteljahr 1920, von April bis Juni, hat ſich die
Schuldenlaſt des Reiches über die Einnahmen hinaus um
12 500 Millionen erhöht. Wenn das ſo weiter geht, iſt der
Zuſammenbruchunvermeidlich. Bereits im Jahre
1908, bei der damaligen Beamtenbeſoldungsreform, hat der
freiſinnige Abgeordnete Mommſen erklärt: „Schließlich freſſen
die Beamten das gewerbetreibende Volk auf.“ Das iſt aber
der Untergang des Staates, ſo wie es im alten Rom und im
alten Athen der Fall war. Jm Perikleiſchen Zeitalter waren
von 4 Athenern 3 Beamte. Das war das Ende
Athens!

So weit darf es in Deutſchkand nicht kommen! Daher
muß die erſte Forderung ſein, planmäßiger Abbau der
Behörden, keine neuen Aemter, ſondern vielmehr Ver
minderung der Aemter und der einzelnen Verwaltungsbehör-
den, Zuſammenlegung der Behörden, ſchleunigſte Entlaſſung
aller Hilfskräfte und auf Privatdienſtvertrag angeſtellten
Kräfte ſowohl bei den Reichsbehörden wie auch bei den
Kriegsgeſellſchaften, keine neue Anſtellung von Beamten auf
Privatdienſtvertrag und Beſetzung der etwa durch Penſionie
rung oder Tod freiwerdenden Beamtenſtellen durch über
flüſſige Beamte aus den eigenen oder anderen Reichsämtern.

Nur auf dieſe Weiſe kann dem drohenden Bankerott des
Staates und dem bevorſtehenden Zuſammenbruch des ganzen
Wirtſchaftslebens Einhalt getan werden, ſonſt nicht.

Der Abſtimmungsſieg im Oſten.
Das amtliche Ergebnis für Weſtpreußen.

Nach dem amtlichen Ergebnis wurden in Weſt
preußen für Deutſchland 96 889 Stimmen abgegeben, für
Polen 7977, zuſammen 104 889 Stimmen. Für Deutſchland
ſtimmten 92,4 Prozent, für Polen 7,6.

Vorläufiges Ergebnis in Oſt preußen: 365 063 ab-
gegebene Stimmen, davon 353 655 für Deutſchland und 7408
für Polen, alſo 98,2 Prozent für Deutſchland.
Polen will den deutſchen Sieg nicht anerkennen.

Das Abſtimmungsergebnis in Oſtpreußen beunruhigt die
franzöſiſche Preſſe lebhaft. Die pol niſche Delegation
in Paris läßt erklären, ſie erkenne das Abſtimmungs-
ergebnis nicht an, da Polen die notwendigen Wahlvorbezei
tungen nicht habe treffen können.

Vor dem polniſch ruſſiſchen Waffen-
ſtillftand.

Polen ſtellt die Kämpfe ein.
Wie „Petit Pariſien“ meldet, hat Grahßſki dem Mi

niſterpräſidenten Pilſudſki telegraphiſch die notwendigen Wei
ſungen zur Einſtellung der Kämpfe und Einleitung
v Waffen r rrſru n o s Der e es e g v r uoramittelt.
Laut „Chicago Tribune“ hat der polniſche Miniſterpräſi
dent dem General Degouttes Jnſtruktionen erteilt, ſofort
mit der Sowjetregierung Verhandlungen über den Abſchluß
eines Waffenſtillſtandes zu beginnen.

Die Bedingungen Sowjet-Rußlands.
Nach dem Daily Telegraph“ iſt eine Botſchaft der Mos-

kauer Regierung an die britiſche Regierung eingegangen, in
der es heißt, Kraſſin habe ſeinen Bericht übergeben. Die
Sowjet Regierung werde den Befehl zur Einſtellung
der Offenſive gegen Polen geben, ſofern die Alliierten
die bolſchewiſtiſche Regierung anerkenne und
ihre Einwilligung zum Zuſammentritt einer Friedens
konferenz geben werden.

In den britiſchen Kreiſen der Konferenz in Spag erblickt
man in der Annahme der Bedingungen der engliſchen Regie
rung durch die Sowjetregierung einen Erfolg der Poli-
tik, die Lloyv George Rußland gegenüber angewendet
hat. Man ſieht darin vor allem eine Löſung der für Polen
ungünſtig verlaufenen Offenſive und die Hoffnung auf Rück
I des Friedens in ganz Europa und uuch in
J est.

Die Litauer vor Wilnag.
Nach einer Mitteilung des litauiſchen Generalſtabes

haben die litauiſchen Truppen Keſſatſchitza beſetzt und ſind
bis an die Bahnlinie Dünaburg- Wilna vorgedrungen. Fer-
wer wurden die Ortſchaften Maiſogala, Pedbezrie und Bu
binski, die von den Polen geräumt worden waren, beſetzt.
Jn Maiſogala ſtehen die litauiſchen Truppen noch 20 Kilo
meter vor Wilna Auch im Abſchnitt Seineſzjew be
innen die Polen abzuräumen. Die dort ſtehenden Truppen
nd an die polniſche Front geſchickt worden. Nach einer
cheren Meldung iſt der Ort Swenziany in den Händen

Bolſchewiſten.
Der Litauiſche Schützenbund, der ſich bisher im Kampfe
gegen die Feinde der litauiſchen Unabhängigkeit außer
Dre währt hat, hat ſeine allgemeine Mobiliſierung

ordnet.
Minſk von Roten Truppen ervbert.

Paris, 12. Juli. Wie der „Petit Pariſien“ meldet,
iſt Minſk von den roten Truppen eingenommen worden.

5 J
Enutwaffnung der Truppen in Konſtantinvpel.

Reuter meldet: Der engliſche General Milne hat die
egierungstruppen in Konſtantinopel wegen ihrer Unzuver

igkeit entwaffner.

Bulgarien mobiliſiert.
Baſel, 12. Juli. (Eig. Drahtber.) Bulgarien mo b i

Iiſiert heimlich feine Reſerviſten. Eine Anzahl Truppen-
keile ſind an die griechiſche Grenze nach Thrazien verlegt
worden.

a n re et

l 2 A.Was geht in China vor?
aus Peking: Jn der Hauptſtadt werden bunte

rungen getroffen, um die Fremden, die wohnen in eder n e

Amerira niſche Kriegsſchiffe vor Takn-
„Dally Mail“ meldet aus Tientſin, daß amerikaniſche

Kriegsſchiffe in Taku nahe Tientſin eingetroffen ſind. an
erwartet, daß umgehend 1500 amerikaniſche Seeleute die Be
wachung der amerikaniſchen Geſandtſchaft in Peking über
nehmen werden.

Der mitteldeutſche Bergarbeiterſtreik
beigelegt.

Halle, 13. Juli. In den Bergwerksrevieren von Zeitz,
Weiſtenfels, Meuſelwitz, Naumburg und Borna wurde geſtern
auf allen Gruben der Ausſtand für beendet erklärt.

Am Sonnabend hatte in Halle eine Sitzung der Ver-
treter des Bergarbeiterverbandes, der beteiligten Organi-
ſationen aus dem mitteldeutſchen Braunkohlengebiet und der
Abgeſandten aus dem Streikgebiet ſtattgefunden. Dabei
fanden die in den obengenannten Revieren ausgebrochenen
Teilſtreiks keine Billigung. Es kam eine Vereinbarung zu
ſtande, nach der die gewährte Fettzulage in eine Geldzulage
umgewandelt werden ſoll. Jn der Steuerfrage ſoll der Ge
werkſchaftsbund Verhandlungen mit der Regierung aufneh-
men. Auf dieſer Grundlage verpflichteten ſich die Vertreter
aus dem Streikgebiet, den Belegſchaften die ſofortige Arbeits
aufnahme zu empfehlen.

Am heutigen Dienstag tagt eine entſcheidende Konfe-
renz der Betriebsräte des geſamten Streikgebiets,
die über die evtl. Fortſetzung des Streiks beraten wird

Wie wir weiter erfahren, wurde von der Belegſchaft des
Ammoniakwerkes in Leung der von linksradikaler Seite er-
ſtrebte Eintritt in den Sreik abgelehnt

Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit.
Kattowitz, 13. Juli. (Eig. Drahtber.) Auf der Con

cordia- Grube hat am 9. Juli die Belegſchaft durch
Terror gegenüber dem Prokuriſten der Hauptverwaltung.
der Donnersmarckhütte zu erreichen verſucht, daß die vom
Unternehmer neubewilligten Zulagennuranorgani-
ſierte Arbeiter zur Auszahlung kommen. Das Vorgehen
der Arbeiterſchaft ſtellt einen unerhörten Terror und eine
Verletzung des Verfaſſfungsrechts dar, das jedem
Staatsbürger völlig freiſtellt, ſich zu organiſieren wie er will
und wo er will. Der Arbeitgeber verband lehnt es ausdrück-
lich ab, nichtorganiſierte Arbeiter anders zu behandeln als
organiſierte.

Der beendigte Saarftreik.
Wie bereits angekündigt, haben die ſtreikenden Metall

arbeiter im Saarrevier geſtern die Arbeit wieder
auf genommen. Die Streiktage werden nicht bezahlt, es
treten aber auch keine Maßregelungen ein

„Deuntſcher Streikſchutz.“
Bekanntlich ſind die deutſchen Arbeitgeberver-

b ände in der Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeberver
bände zur Wahrung ihrer ſolidariſchen Intereſſen zuſammen
geſchloſſen. Nunmehr iſt bei dieſer Vereinigung auch eine
Zentraliſation der beſtehenden Streikverſicherungseinrich
tungen erfolgt. Am 6. Juli iſt in Berlin unter Leitung der
genannten Vereinigung eine Streikverſicherungsgeſellſchaft
unter dem Namen Deutſcher Streikſchutz“ gegründet worden,
der ſofort die bedeutendſten fachlichen und gemiſcht gewerblichen
Arbeitgeberverbände und Streikentſchädigungsgeſellſchaften
beigetreten erb. Damit ift von vornherein die Organiſatton
finanziell auf eine geſicherte Grundlage geſtellt. Die Geſell
ſchaft verfügt bereits über einen namhaften Reſervefonds.
Die Mitaliedſchaft beim „Deutſchen Streikſchutz“ ſetzt die Mit
gliedſchaft bei der Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeber
verbände voraus.

Die neue Organiſation trägt den Namen: D eutſcher
Streikſchutz, Entſchädigungs geſellſchaft der
Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeberverbände für
Streikverluſte. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Berlin
W., Burggrafenſtraße 11.
nen er

Politiſche Rundſchau
Amerikaniſches Liebeswerk ſür die darbenden

deutſchen Kinder.
Berlin, 13. Juli. (Eig. Drahtber.) In Erkenntnis de

entſetzlichen Folgen der Hungerblockade und der Ablieferung
des Milchviehes an Frankreich und Belgien haben mildtätige
Amerikaner vorläufig mehrere 100000 fetteMilchkühe nebſt dem dazu gehörigen Kraftfutter und wei
tere tauſend Schweine, im ganzen wahrſcheinlich 101 000,
in Ausſicht geſtellt, um die notleidenden und dar benden
deutſchen Kinder in den Großſtäten vor dem Verhun
gern zu bewahren. Die Uebernahme und Verteilung iſt dem
deutſchen Zentralausſchuß für die Anslandshilfe des Roten
Kreuzes übertragen. Deutſchland muß für den Transport
ſorgen und wird an die „Jnterallied Maritime Service Bo-
ard“ in London mit der dringenden Bitte herantreten, von
den zur demnächſtigen Ablieferung vorgeſehenen und zum
Viehtransport geeigneten Neubauten zum Viehtransport aus
Amerika Schiffe zur Verfügung zu ſtellen, um die Ausführung
des amerikaniſchen Liebeswerks zu ermöglichen.

Es iſt dringend zu hoffen, daß der elende Zuſtand unſerer
unſchuldigen Kinder die „Jnterallied Maritime Service Bo-
ard“ veranlaßt, dieſer im Sinne der Menſchenliebe und
Chriſtenliebe liegenden Bitte nachzugeben, auch wenn die
Staaten die Schiffe dadurch um Monate ſpäter erhalten. An
dem Fehlen ſolcher Schiffe würde das ganze Liebeswerk
ſcheitern. Das deutſche Volk richtet daraum einen warmen
Appell an alle Länder, dieſe Bitte in London auf das
nachdrücklichſte zu unterſtützen.

Die Harlekins des Reichstags-
Der „Vorwärts“ ſchreibt am 7. Juli wörtlich: „Von den

Abgeordneten der ſozialdemokratiſchen Fraktion ſind viele in
den neuen Reichstag hineingegangen mit dem feſten Vorſatz,
auf die Wiedervereinigung hinzuarbeiten, ſei es auch unter
den größten Opfern. Man kann ſagen, daß heute, nach den
bisherigen Erfahrungen die Stimmung dieſer Genoſſen
zwiſchen Verzweiflung* und Gelächter ſchwankt. Das Ver
halten der unabhängigen Fraktion iſt basher ſo,
daß die Kritik immer wieder zu demſelben Ergebnis drängt:
Unmöglich ernſt zu nehmen! Manchmal gewinnt
es den Anſchein, als ob die Unabhängigen mit Vorbedacht
die Rolle der Humoriſten im Reichstag ſpielten, als ob
ſich auf den Bänken der äußerſten Linken Polichinell und Har-
lekin, Kaſperle und Hanswurſt ein Stelldichein gegeben
hätten. Es iſt der reine parlamentariſche Maskenball den
Ledebour geſchäftig dirigiert, während Breitſcheid
lang, gleichgültig, blaſiert

Völkchen
und ein wenig verächtlich durch das

itet Trotzdem iſt natürlich
nicht zu beſtreiten, daß es auch in der unabhängigen Frak-
tion ernſte Leute geben dürfte, die ſich über das bisherige

Serharren ver Ppurrarnentariſchen wruntinen längſt ihre eigenen Gedanken machen Mag wenng

ut nicht verſieren, einmal komm auch der Tag arf den
die Vernunft ſiegt. Aber vorläufig iſts noch untröſlkt ch dem

Der Fall Heim.
Jn der Frage der Enthüllun irationsbeſtrebungen Dr. e m pe

ch PHeim auf, den Generalſtabsoffizier Mayer ſtenlicher des Protokolls mit den Enthüllungen T gers fent

See hie hreude Srgan der Mehrheitsfe zaſchreibt. In dieſem Prozeß wird endlich Klarheit über
Verhandlungen Dr. Heims mti den Franzoſen geſche
werden. In dieſem Prozeß wären die Ausſagen der v en
ordneten Erzberger, Trimborn, Dr. Mayer, Dr bge
von großem Jntereſſe. rdungen des Regierungsrats Ankenbrand, des Oberl
KLuhn, des Grafen Bothmer, Dr. Dortens, des Ba
Sooden. Auch den Miniſterpräſidenten v. Kahr dürft W
Heim in ſeine Verhandlungen mit den Franzoſe wei,

n eingeweſhhaben. Ferner dürften die Vertrauten Dr. Heim R weihtSchweiz nicht vergeſſen werden, die Telneh ger an den
intereſſanten Luzerner Geſpräch.

Bekun-
eutnantg

h

Aus Stadt und Umgebung
Kein Beſuch des Sängerchors Berliner Schulkinder.

Nach einer Nachricht aus Berlin fällt die Reiſe
aus. Der Beſuch Merfeburgs iſt daher aufgegeb weijFür die freundliche Unterſtützung ſpricht der Magitea nen

Dank aus.
Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer

Kriegerhinterbliebenen und Kriegsgefangenen.
Der Reichsbund der K., K. u. K. hielt am ve enSonntag im „Tivoli“ eine Bezirkskonfere u e

von Delegierten ſämtlicher Ortsgruppen des Bezirks Merſe
burg beſucht war. Gegen 10 Uhr eröffnete der Kreisleiter
Witſchel-Leuna die. Verſammlung. Nach der Wahl des
Büros, bei der Kamerad Elſtermann, der 1. Vorſitzende
der Ortsgruppe Merſeburg, als erſter Verhandlungsleiter ge
wählt wurde, erſtattete Kamerad Fiedler- Halle (1 Vorſ
der Ortsgruppe Halle) ein Referat über „Der Ausban der Be
zirke“. Gegen 1 Uhr war der Vortrag, dem ſich eine leb
hafte Diskuſſion angeſchloſſen hatte, beendet und man trat
in die Mittagspauſe ein. Nach Ablauf der Pauſe, gegen
2 Uhr, hielt Kamerad Witſchel-Leunag ein eingehendes
Referat über das neue Reichsverſorgungsgeſetz. Redner er
klärte das neue Geſetz und machte auf die guten und ſchlechten
Seiten aufmerkſam. Eine Reviſion des Geſetzes durch den
neuen Reichstag unter Hinzuziehung aller Kriegsopferorgani-
ſationen müſſe aber unter allen Umſtänden erfolgen. Auch
an dieſen Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion an. Jn
dem nunmehr folgenden Referat des Kam. Fiedler- Halle
„Die ſoziale Fürſorge“ wurde vor allem die Leitung
der Hauptfürſorge zu Merſeburg einer eingehenden Kritit
unterzogen. Ferner Es der Referent den Beiräten Aufſchluß
über die FürſorgeUnterſtützungsfonds.
träge zum Gautag verleſen und genehmigt waren, ſchritt man
zum Punkt „Verſchiedenes“, in dem interne Angelegenheiten
Stoff zu längerer Diskuſſion boten, ſo daß der Verhandlungs-
leiter erſt gegen 258 Uhr abends die Sitzung ſchließen konnte.
T Die Zuſtände bei der Hauptfürſorgeſtelle in Merfſeburg,
vor allem das Verhalten des Herrn v. Schleinitz, wurden
lebhaft kritiſtert. Herr v. Schleinitz hat gegen den Vorſitzen
den, Kamerad Elſtermann, Strafantrag geſtellt, wegen der
in der letzten Verſammlung einſtimmig angenommenen Reſo
lution. Daraufhin wurde folgende Reſolution einſtimmig
angenommen: „Die am 11. Juli im „Tivoli“ tagende Bezirks
konferenz im Reichsbund der K., K. u. K., vertreten durch
15 Ortsgruppen des Kreifes Merſeburg und Querfurt, neh
men Kenntnis von der Strafandrohung des Herrn Landes
rats v. Schleinitz durch den Staatsanwalt gegen den Vor
ſitzenden der Ortsgruppe Merſeburg. Die oben erwähnten
Vertreter halten die in den Merſeburger Tageszeitungen ver
öffentlichte Reſolution aufrecht und ſtehen geſchloſſen hinter
der Reſolution. Sie fordern nach wie vor den Rücktritt des
Landesrats v. Schleinitz.

vielen Ortsgruppen der Provinz Sachſen in den Tageszei-
tunghn zum Abdruck gebracht wurden.
glieder im Reichsbund der K., K. u. K. in der Provinz
Sachſen ſtehen geſchloſſen hinter uns und ſind marſchbereit.
Das Ergebnis des Strafantrages wird abzuwarten ſein.

Der Verein ehemaliger Kampfgenoſſen,
dem neben den alten Kämpfern von 1870/714, Oſtaſien und
Südweſt jetzt auch viele Teilnehmer des Weltkrieges beige-
treten ſind, feierte am Sonntag im ſchön geſchmückten Garten
des „Caſino“ unter zahlreicher Beteiligung ſein erſtes So m-
merfeſt mit Konzert, Unterhaltungsſpielen und Ball. Das
Konzert wurde von dem neuen Stadtorcheſter vorzüglich aus-
geführt und fand lebhaften Beifall der Vereinsmitglieder, die
mit ihren Angehörigen einige heitere Stunden verlebten.

Nachſendung von Zeitungen in die Sommerfriſche.
Wer ſeine Zeitungen in der Sommerfriſche ohne Unter

Die richtige Stelle iſt für die durch die Poſt bezogenen Zei

für nicht von der Poſt gelieferte der Verlag ſelbſt oder der
Zeitungsagent, Spediteur, Buchhändler uſw., der den Bezug
bisher vermittelt hat.
ſteller genau angeben, wohin, von wann ab und wie lange
die Zeitungen nachgeſandt werden ſollen. Die Ueberweiſung

zu Nachſendungsanträgen erhält man unentgeltlich beim
Poſtamt.

Vorſichtsmaßnahmen gegen Einbrecher in der Reiſezeit.
Wie bekannt, machen ſich Einbrecher häufig die längere

Abweſenheit von Einwohnern, namentli während m
Ferienzeit, zunutze. Wenn man nicht in der Lage iſt, jeman
in ſeiner Wohnung für die Zeit der Abweſenheit rer
tieren, ſo ſollte man wenigſtens für Anbringung gut a
Türſicherungen Sorge tragen insbeſondere nicht m
gleichmäßiges Herablaſſen der Rolläden bezw. Jalouſien die
Spitzbuben auf die Abweſenheit der Wohnungsinhaber 4
beſonders aufmerkſam machen. Daß man insbeſondere t
die nach der Hofſeite gelegenen Fenſter ſicher verſchließen
iſt ſelbſtverſtändlich. Es ſollte dies wenigſtens in Srdaeſch 7
wohnungen, aber auch bei Abwesenheit der Bewohner n
beſondere des Nachts geſchehen. Jn Grundſtücken, in d
ein weniger reger Verkehr ſtattfindet, ſollte man wenigſt 7
an den Sonntagen ſchon nachmittags die Haustüren ve r
ſchloſſen halten. Auch die Anbringung von krä r
Riegeln an den Jnnenſeiten der Türen dient weſentlich 3
Hebung der Sicherheit im Haufe.

tung gegen Behaupiung. Die Münchener le d 9
Dr

Von noch größerem aber Nu uſw.

Berliner Sängerchors von 150 Schulkindern nach der Sch d

die ſich zur Aufnahme der Kinder bereit erklärt hatten ſeinen

Nachdem die An

Im übrigen ſteht die Ortsgruppe
Merſeburg nicht allein mit dieſer Reſolution, da ähnliche in

Die geſamten Mit

brechung weiter beziehen will, verſäume nicht, ihre Nachſen
dung rechtzeitig und bei der richtigen Stelle zu beantragen.

ungen das zuſtellende Poſtamt des bisherigen Wohnorts,

Jn beiden Fällen muß der Antrag

jeder durch die Poſt bezogenen Zeitung koſtet 2 Mk. Vordrucke
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Das

Lockerung der Zwangswirtſchaft mit Zucker.
Dem Verein der deutſchen Zuckerinduſtrie liegen Nach

ichten vor, nach deuen dieſes Jahr die Rübenernte ſehr gut
7 Zzufallen verſpricht, ſo daß eine beſſere Zuckerverſorgung
Walich ſein könnte. Der Verein hat bei der Regierung die
Aufhebung der Reichszuckerſtelle beantragt. Die vollſtändige
Aufhebung der Zwangswirtſchaft in der Zuckerverſorgung iſt
aber nach Anſicht der Regierung noch nicht möglich, immerhin
ſoll der Zuckerinduſtrie einige Erleichterung gewährt werden.
So wird davon geſprochen daß die Zuckerinduſtrie die Be
wirtſchaſtung ſelbſt in die Hand nehmen ſoll. An die Spitze
dieſer neuen Stelle ſoll allerdings ein mit Vorrecht ausge
ſtatteter Regierungsvertreter geſtellt werden.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Rektoratswechſel an der Univerſität.

Halle, 13. Juli. Bei dem geſtern vormittag erfolgten
Rektoratswechſel an der Univerſität wurde dem ordentl. Pro
feſſor der Philoſophie Dr. Paul Men zer das Rektorat über
reicht. Die Finanznot der Stadt Halle.

h Halle, 13. Juli. Der Haushaltungsplan für
1920 ſchließt mit einer Einnahme und Ausgabe mit 72 334 000
Mark ab. Das bedeutet gegen das Vorjahr eine Steige-
rung von rund 448 Millionen Mark, alſo des fünf
fachen Betrages der Ausgabe des Etats für das Rechnungs
jahr 1914, der mit rund 14 Millionen Mark abſchloß. Allein
die Mehrausgabe für 1920 gegenüber dem vorigen Jahre iſt
alſo mehr als dreimal ſo hoch als die geſamte Ausgabe für
tot Stadtverordnetenſitzung.

h Halle, 13. Juli. In der geſtrigen Sitzung der Stadt
herordneten wurde der Erhöhung des Gaspreiſes auf 1.50 Mk.
und des Waſſerpreiſes auf 90 Pfg. pro Kubikmeter zuge-
ftimmt. Die Uebernahme des Plakatweſens in ſtädtiſche
Verwaltung wurde beſchloſſen. Zur Frage der Kommu-
naliſierung der Straßenbahn wurde der Antrag
der Sozialiſierungskommiſſion angenommen, daß der Magi-
ſtrat Schritte unternehmen möge, daß zwei Mitglieder des
Betriebsrats Sitz und Stimme in den Deputationen und
Ausſchüſſen eingeräumt werde, und daß auf Antrag der
Hälfte der Kuratoriumsmitglieder der Betriebsrat der Stra-
ßenbahn mit beratender Stimme eilnehmen können.
Antrag des Sozialiſierungsausſchuſſes auf beſſere Leben s-
mittel verſorgung führte zu einer längeren Ausſprache.

Kleinbahnſtreik.

Halle, 13. Juli. Angeſtellte und Arbeiter der Klein
bahn Könnern--Rothenburg ſind in den Streik ge
treten, nachdem ihnen die Forderung um Zulage des 10pro-
zentigen Steuerabzugs zum Arbeitslohn nicht bewilligt wor
den war.

Von Felddieben angeſchoſſen.

Delitzſch, 12. Juli. Beim Stehlen von Wintergerſte
wurden Diebe von dem Feldhüter Lippmann vom Rittergut
Döbernitz überraſcht und eröffneten ſofort ein lebhaftes Feuer.
Beim Hinwerfen auf die Erde erhielt L. von hinten einen
Schuß in den Rücken, der die Schulter durchſchlug und vorn
durch die Bruſt winder herausging.

Deutſche Volkspartei.
Horburg, 13. Juli. Am Sonnabend, den 17. d. M.,

abends 72 Uhr, findet in Horburg im „Ratskeller“ die
Gründungsverſammlung eines Vereins der Deutſchen Volks
partei für die Ortſchaften Horburg, Kl. Liebenau, Maßlau,
Dölkau. Zweimen, Göhren, Zſchöchergen, Köbſchlitz, Maritſch
und Güntersdorf ſtatt. Keiner, welcher ſeine Stimme bei
den Wahlen der Partei gegeben hat, bleibe fern. Näheres
ſiehe Anzeige.

Stadtverordneten Verſammlung.
F* Lützen, 13. Juli. In der am vergangenen Donners
tag ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung wurde folgendes
verhandelt: Von den Reviſionsprotokollen der ſtädtiſchen
Kaſſen für die Monate Mai/ Juni wurde Kenntnis genommen.
Der Antrag, die Jahresrechnung der ſtädtiſchen Kaſſen künftig
nicht mehr zirkulieren zu laſſen, wurde angenommen. Die
Magiſtratsvorlage, betr. Gewährung von Teuerungszulagen
an den früheren Sparkaſſenrendanten Kuhfs, wurde zurück
geſtellt und der Magiſtrat beauftragt, Erkundigungen über die
näheren Verhältniſſe einzuholen. Beſchloſſen wurde die Er
richtung einer Volksbücherei, die in der ehem. Förſterſchen
Wohnung untergebracht werden ſoll. Desgleichen zwei
Räume der früher Förſterſchen Wohnung im Schloſſe als
Klaſſenräume herzurichten. Zugeſtimmt wurde der Errich
tung eines Raſenſpielplatzes und eines Schulgartens
auf Teilen des Schloßparkes. Den Beſtbietenden der dies
jährigen Obſtnutzung an der Merſeburgerſtraße, hinter
der Obermühle, an der Karlſtraße, an der Meuchener Straße,
wurde der Zuſchlag erteilt. Die Verpflegungsſätze im ſtädt.
Krankenhauſe werden ab 15. Juli d. Js. für Erwachſene von
250 Mk. auf 15 Mk. für den Tag, für Kinder bis zu 14
Jahren von 5,50 Mk. auf 11 Mk. für den Tag erhöht.

Aus Provinz und Reich
Ruhrepidemie in Thüringen.

Weimar, 13. Juli. In Kitelſtadt in Thüringen iſt
eine ſchwere Ruhrepidemie ausgebrochen. Ueber 50 Per
ſonen ſind erkrankt; ſechs davon geſtarben. Ueber die Ge
meinde iſt ſtrenge Quarantäne verhängt worden.

Vom Starkſtrom getötet.
Laucha (Unſtrut), Vor Starkſtrom getötet wurde zwi

en. Carsdorf. und Vitzenburg der Hilfsmonteur Alfred
Schl im m, der mit anderen Kollegen beim Bau von elektrt
hen Leitungen beſchäftigt und dabei der elektriſchen Hoch
ſpannung zu nahe gekommen war.
T

Turnen, Spiel und Sport
das Akademiſches Sportfeſt in Halle. Am Sonntag fand
as akademiſche Sportfeſt ſeinen Abſchluß. Dasſtrahlende Wetter hatte eine Menge Zuſchauer hinausgelockt,

t erit Eifer und voller Spannung die einzelnen Kämpfe
alglaten. Beſonders im Turnen, Tennis und Leichtathletik
v recht beachtenswerte Leiſtungen erzielt. Gegen

Ahr mittags nahm der Rektor der Univerſität, Herr Ge
eimnrat Dr. Denker, die Preisverteilung vor.

Jm Fußballſpiel, das bereits am Sonnabend nachmittag
zum W T kam, ſiegten e ſeit mes r e 0.

egatta, die am Sonntag in Halle vomNuderklub des Stadigymnaſiums auf der Saale bei Neu
e „eranſtaltet wurde, hatte folgende Ergebniſſe: Stadt

Anfen er. Ruderverein an der Städt. Oberrealſchule;
fängerſtilzweier: Ruderverein am Reſormrealgymnaſium;

Alte Herren Vierer: Ruderverein an der Städt. Oberreal-

Der

ule Riemenzweier: Ruderverein an ver Sradt. Overregl

Großer Vierer: Ruderriege am Katharinium Lübeck; Alte
Herren Doppelzweier: Ruderklub am Stadtaymnaſium Halle;
Anfängervierer: Ruderverein an der Oberrealſchule der
Frankeſchen Stiftung in Halle; Großer Einer: Ruderverein
an de Lateiniſchen Hauptſchule Halle, Jm Großen Achter
ging der
allein über die Bahn.

Dürrenberg. chwimmen). Am Sonntag vor
mittag fand bei ſchönem Wetter und guter Beteiligung das
Dauerſchwimmen des „Dürrenberger Schwimm Vereins 1920
ſtatt.“ Dem Starter ſtellten fich in Veſta 34 Teilnehmer; 3
Damen und 31 Herren. Die erzielten Leiſtungen ſind gute
zu uennen, hielt doch die größte Zahl der Teilnehmer 1
Stunden im Waſſer aus. Nachſtehend die Namen der Preis
träger und der geſchwommenen Zeiten 1. Herr Heiſch 3 23,
1. Preis 2. Herr Brandt 3 20, 2. Preis; 3. Herr Bayer
3 13 230, 3. Preis. Jugendkl.: Birnſſtiel 2: 19 8, 1. Preis;
2. Fäulein Schmeißer 2:8, 2. Preis; 3. Heinz Seelig
1:47:30, 3. Preis.

Kreisſchwimmfeſt in Reichenbach i. V. Am Sonntag
fand in Reichsbach i. V. das Kreisfeſt des Kreiſes VII

Deutſcher Rückzug in der Kohlenfrage
Die Alliierten bleiben unnachgiebig.
Spaga, 13. Juli. Nach dem amtlichen Bericht teilten

in der geſtern Nachmittag abgehaltenen Sonderbeſprechung
der Regierungschefs die alliierten Regierungen mit, daß die
von der Wiedergutmachungskommiſſion auf monatlich 215
Millionen Tonnen feſtgeſetzte Kohlenmenge angeſichts der
deutſcherfeits dagegen erhobenen Bedenken für die nächſten
6 Monate verſuchsweiſe auf 2 Millionen Tonnen herabgeſetzt
werden ſolle. Miniſter Simon s erklärte darauf nach Rück-
ſprache mit den Sachverſtändigen zurzeit könnten nur 1 bis
1,1 Million Tonnen monatlich geliefert werden. Durch
Beſſerung der Ernährung und Anſiedlung neuer Berg-
arbeiter könnten vielleicht nach einer größeren Anzahl von
Monaten die Lieferungen auf 1,7 bis 1,8 Millionen Tonnen
monatlich erhöht werden. Sei ein Abkommen auf dieſer
Grundlage nicht möglich, ſo ſchlage die deutſche Regierung
vor, die Feſtſetzung der Lieferungsmenge der Wiedergut-
machungskommiſſion zu überlaffen, die dann die Verantwor-
tung für die Folgen und die Sorge für die Durchführung
ihrer Beſchlüſſe zu tragen habe. Die Alliierten erklärten nach
langer Sonderbeſprechung, daß es bei dem mitgeteilten Be
ſchluß ſein Bewenden haben müßte, ſofern nicht die deutſchen
Vertreter nochmals die Frage in Erwägung ziehen ſollten,
was beſonders Lloyd George dringend empfahl. Reichs-
miniſter Dr. Simon s verſprach nach einer nochmaligen Be-
fragung der deutſchen Sachverſtändigen heute die endgültige
Antwort zu geben.

Die Mitglieder des Reichskabinetts traten geſtern
Abend zur Beſchlußfaſſung über die deutſchen Sachverſtän
digenurteile in der Separationsfrage zuſammen.

Allierter Druck auf Frankreich
Stinnes ün der Kohlenkommiſſion.

Spaag, 13. Juli. Die Alliierten haben Frankreich einen
Vorſchlag gemacht, der Frankreich dazu beſtimmen ſoll,
Deutſchland entgegenzukommen und die Kohlenforderung an
Deutſchland von 2,4 Millionen Tonnen auf 1,8 Millionen
Tonnen zu ermäßigen. Hugo Stinnes wurde heute als
deutſcher Sachverſtändiger von der Kohlenkommiſſion gehört.
Er ſprach ruhig und machte ſehr beſtimmte Angaben.

Entente- Lebensmittel für die Bergarbeiter
Spaag, 13. Juli. Bei der Mitteilung über die Unter-

ernährung der deutſchen Bergkeute erklärten die Alliier-
ten nach dem amtlichen Bericht des Verbandes in ſpontaner
Weiſe, daß ſie geneigt ſeien der Frage der Verbeſſe-
rung der Ernährung der Bergleute näherzutreten
und baten die deutſchen Delegierten, ihnen Vorſchläge in dieſer
Hinſicht zu unterbreiten.

Noch eine Woche Spaa-Konferenz.
Paris, 13. Juli. Wie der Temps-Korreſpondent aus

Spaa berichtet, ſoll bei der geſtrigen Beratung der Alliierten
Vertreter Lloyd George lebhaft darauf beſtanden haben,
daß man die Aufgabe bis zu Ende durchführe.
Unter dieſen Umſtänden werde die Konſerenz vielleicht noch
die ganze Woche dauern. Einige Blätter ſprechen von
zweitägiger Unterbrechung der Vollſitzungen, um die deut
ſchen Vorſchläge in der Zwiſchenzeit im Wiederherftellungs-
ausſchuß prüfen zu laſſen.

Ein deutſcher Jonrnaliſt mißhandelt,
Berlin, 13. Juli. Der Vertreter des W. T. B. in

Spaa wurde geſtern Abend von wahrſcheinlich betrun-
kenen Straßenpaſſanten ſchwermißhandelt. Ameri-
kaniſche Zeitungsvertreter haben ihn vor weiteren Mißhand-
lungen geſchützt. Ueber die Einzelheiten liegen noch keine
Meldungen vor.

Lloyd George an Ruhr erkrankt
Berlin, 13. Juli. Wie dem „B. T.“ aus Spaa gemeldet

wird, iſt Lloyd George an Ruhr erkrankt. Die
entuna wird auf ſchlechtes Trinkwaſſer in Spaa zurück
geführt.

Die Zukunft der Sicherheitspolizei.
Berlin, 13. Juli. Am morgigen Mittwoch werden ſich

ſämtliche preußiſchen Oberpräſidenten ſowie die Leiter aller
preußiſchen Abteilungen der Sicherheitspolizei beim Miniſter
Severing zu einer Beſprechung einfinden, in der die Umorga
niſation der Sicherheitspolizei gemäß den Beſchlüſſen von
Spaa beraten und deren Richtlinien feſtgelegt werden ſollen.

„L. 72“ in Manbenge angekommen.
Genf, 13. Juli. Laut „Matin“ iſt das deutſche Luft

chiff „L. 72“ nach ſiebenſtündiger Fahrt am Sonntag in
aubeuge angekommen und den franzöſiſchen Behörden

ergeben worden. Die deutſche Beſatzung beſtad aus drei
Offizieren und 13 Mannſchaften in Zivil. Außerdem befan
den ſich an Bord des Luftſchiffes zwei franzöſiſche Oſſiziere.

chule; Juniorenvierer? Ruderriege am Katharineum Lübeck; M

Ruderverein an der Städt Oberrealſchule Halle d

des Deutſchen Schwimm-Verbandes, zu
erſeburger Gau 6 gzehört, ſtatt. ver

r Leider fand eineVetciligung unſeres Gaues noch nicht ſtatt, da der Eintritt
ung unſer

desſelben in den Kreis erſt vor kurzem erfolgte. Hoffentlich
iſt es dem Gau im nächſten Jahre beſchieden, von den Prei
ſen des Kreisfeſtes einige durch ſeine Kanonen zu holen Jn
Reichenbach holten die überwiegende Mehrzahl der 1. Preiſe
ie Leipziger Vereine. Einzelne kamen nach Dresden, Chem

nitz, Reichenbach. Kreismeiſter im Waſſerballſpiel wurde,
wie erwartet Neuer Leipziger Schwimmverein.
Das Feſt hatte einen glänzenden Erfolg, ca 6000 Zuſchauer
am Bade, ſowie die außerordentliche Beteiligung der Bevöl
kerung an allen ſonſtigen Veranſtaltungen zeigte, daß das
Kreisfeſt zu einem wahren Volksfeſte geworden war.

h. Bei den Pferderennen in Halle. Am Sonntag be
zifferte ſich der Umſatz des Totaliſators auf 1338 307 Mark.

und

Wettervorausſage

Letzte Depeſchen
Mittwoch, den 14. Juli. Wolkig, vorwiegend trocken,

kühler.

Enttäuſchung der Polen in Oberſchleſien.
Oppeln, 13. Juli. (Eig. Drahtber.) Das Abſtimmungs-

ergebnis im Oſten hat in ganz Oerſchleſien hellen Jubel, in
großpolniſchen Kreiſen aber bittere Enttäuſchung
hervorgerufen. Der günſtige Ausfall wird auch auf die Ab
ſtimmung in Oberſchleſien nicht ohne Einwirkung ſein.

Die Bedingungen des Oberſten Rates für Polen
Paris, 13. Juli. Dem „Journal des Debats wird aus

Spaa gemeldet, der Oberſte Rat habe ſich verpflichtet,
unter folgenden Bedingungen zwiſchen Polen und So w-
jetrußland zu vermitteln. Polen ſoll dem Oberſten
Rat unter Verzicht auf jede imperaliſtiſchen Pläne be
dingungslos die Grenzfeſtſetzung und Entſchei
dung hinſichtlich Danzigs ung Teſchen überlaſſen. Die
polniſchen Truppen ſollen ſich auf die Linie Grodno-
Breſt-Litowskzurückziehen, und die Sowjettruppen
bis zu einer Linie 50 Kilometer davon entfernt vorrückem,
Die Alliierten würden jedoch Polen unterſtützen, falls
die roten Truppen die eigentliche polniſche Grenze über
ſchreiten ſollten. Die Friedens konferenz ſolle in
London zuſammentreten. An ihr ſollen teilnehmen Sow-
ietrußland, Polen, Finland, Litauen und Weſtgalizien, das die
Möglichkeit haben ſoll, ſein echt auf die Ungbhängig-
keit geltend zu machen.

Neue Sowjettruppen am Kaſpiſchen Meer.
Paris, 13. Juli. Nach einer Havas- Meldung aus

Teheran ſind neue Sowjet Truppen am Kaſpiſchen
Meer gelandet. Damit habe ſich die Lage Perſiens noch
verſchlechtert. Die Bolſchewiſten halten Sari in der Pro
vinz Mazenderan beſetzt. Die neue perſiſche Regierung ver
ſucht, einige Regimenter aufzuſtellen und auch Koſaken und
ruſſiſche Offiziere, die ſich in Perſien aufhalten, anzu werben.

Jtalieniſch-jugoſlawiſche Zuſammenſtöße.
Laibach, 13. Juli. Jn Spalato iſt es geſtern zu

großen Demonſtrationen der Volksmenge gegen die Jta-
liener gekommen, veranlaßt durch italieniſche Soldaten eines
im Hafen liegenden italieniſchen Kriegsſchiffes, welche jugo
ſlawiſche Fahnen heruntergeriſſen haben ſollen. Die Demon
ſtration führte ſchließlich zu Schießereien zwiſchen den Jta
lienern und jugoſlawiſchen Gendarmen, wobei es auf beiden
Seiten Tote und Verwundete gab.

Kriegsrecht in Peking. t
Kopenhagen, 12. Juli. Ueber Peking iſt der W.

lagerungszuſtand verhängt worden, da ſich die Trap
pen der Aufrührer der Hauptſtadt nähern.

Die Wahl des Reichspräſidenten.
Berlin, 13. Juli. Entgegen der Meldung der „Kreuzztg.

das Kabinett habe am Sonnabend beſchloſſen, die Wahl des
Reichspräſidenten erſt nach der Abſtimmung in Ober
ſchleſien ſtattfinden zu laſſen, erfährt die „Voſſ. Ztg.“ an
amtlicher Stelle, daß von einem ſolchen Beſchluß nichts be
kannt iſt. Die Entſcheſdung liege auch nach der Verfaſſung

beim Reichstag. eStreikbewegnung der Reichsbenkbeamten-
Berlin, 13. Juli. Jn den Kreiſen der Reichsbank-

beamten iſt eine Streikbewegung eingeleitet. Der Reichs
bankpräſident hat nen Urlaub unterbrochen, um ver-
mittelnd eingreifen zu können. Er hofft, daß durch gegen-
re Entgegenkommen der Streik vermieden werden
wird.

Keine Bezahlung der Streiktage in Eachſen. J
Dresden, 13. Juli. (Eig. Drahtber.). Auf die Forde-

rung von Arbeitgebern und Arbeitnehmern auf Bezahlung
der Generalſtreiktage hat die ſächſiſche Regierung geantwor-
tet, daß entſprechend der Stellungnahme des Reiches Landes-
mittel zu dieſem Zweck nicht zur Verfügung geſtellt werden

4

W
können.

Die Tenuerungsproteſte.
Bitterfeld, 13. Juli. (Eig. Drahtber.). In Zſchornewitz

haben die Geſchäftsleute auf die Aufforderung der ſtreikenden
Arbeiter des Elektrowerkes, alle Lebensmittelpreife um 50
Proz. ermäßigt. Auf Anweiſung des Landrats bleiben die
Preiſe für die vom Kommunalverband gelieferten Lebens
mittel beſtehen.

Ruheſtörungen in der Univerſität.
Berlin, 13. Juli. Bei Vorträgen des Prof. Nicolaf

und des Abg. Ledebour für die Sozialiſtiſche Vereinigung
kam es geſtern Abend in der Univerſität zu Lärmſzenen und
Tät lichkeiten zwiſchen Studenten und Arbeitern, die
vorher den Hörſaal beſetzt hatten. Dabei wurden Stinkbom-
ben und ähnliches geworfen. Sicherheitswehr ſperrte
die Univerſität ab. Dem Rektor wurde auf ſeinen Vorhalt,
daß die Univerſität den Studenten gehöre, erwidert, die Uni
verſität gehöre dem ganzen Volke (7?).

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten.
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7*Die Erben von hohenſinden
Roman von Fr. M. White.

38) (Nachdruck verboten.)
„Vas ketere mag zurteſſen von einer gerichtiichen

Beſtrafung aber kann keine Rede ſein. Allerdings haſt du
recht: ſeiner Verpflichtungen würde er keinesfalls ganz ent
hoben. Die Sache iſt leider ſo geſchickt angelegt, daß ſie ihn
doch wahrſcheinlich einige Hunderttauſend koſten würde.“

„Du ſiehſt alſo, daß dem Grafen wahrſcheinlich durch
qus nicht damit gedient wäre, wollte man ſogleich rück
ſichtslos gegen Slawik vorgehen ſagte Rudolf. „Aber
ich kann dir im Augenblick wirklich noch nicht ſagen, was
ich für das Richtige halte. Die Sache kam mir u über
raſchend, und ich muß ſie mir erſt eine gute Weile durch
den Kopf gehen laſſen, ehe ich mich entſcheiden kann.
Du bleibſt doch heute in Hohenlinden

„Jch habe mich fur den Lag freigemacht, und wenn
dir damit gedient iſt, bleibe ich gern hier. Du wohnſt ja
auch in dem Wirtshaus, in dem ich abgeſtiegen bin
dort wirſt du mich zu jeder Zeit treffen.“

Eben, als er ſich verabſchieden wollte, meldete der
Diener, daß das Frühſtück ſerveert ſei. Rudolf begleitete
ler hinunter und begab ſich dann in das Früh

ückszimmer. t

n zweiter, bisher
S

m rele
kri

J nicht auffindoar
es W des LWznahm er Feuerwehrleu

der eibeamten vorerſt niemand das Schloß betreten
Das Feuer habe ſich tatſächlich auf zwei Räume beſchränkt
darüber wie der üngewöhnlich ſtarke Rauch entſtande
ſei, re e bisher noch keine Auskunft erlangen können

ls Margarete ſich nach dem Eſſen erhob, ſtand auch
Rudolf auf. Die Gräfin aber ſagte ruhig

„Bitte wäre es ſehr unbeſcheiden, Herr Gentner,
wenn ich Sie bäte, mir noch auf eine halbe Stunde Ge
ſellſchaft zu leiſten Margarete wird wohl noch ein
wenig ruhen wollen. Ich aber hätte gern ein paar Worte
unter vier Augen mit Jhnen geſprochen.“

Sie begleitete Margarete hinaus. Und als ſie dann
d her wieder betrat, ſchloß ſie die Tür ſorgfältig

inter ſich.
„Bitte nehmen Sie doch wieder Platz!“ ſagte ſie.

Und nach einem kaum merklichen Zögern:„Jch habe Margarete recht Serſlanven, als ſie Sie

Gentner nannte
Rudolf blieb ſo ruhig wie ſeine Gaſtgeberin.
„Gewiß,“ erwiderte er. „Komteſſe Margarete irrte

ſich nicht.“
„Nein aber Sie irren ſich.“ Die Gräfin lehnte ſich

r „Jch will nicht aufdringlich und indiskret ſcheinen
lber haben Sie haben Sie keinen anderen Namen

Der junge Mann lächelte faſt unmerklich.
ereee nein,“ ſagte er. Ernſter aber fügte

er hinzu:

vorerſt ſo zu belaſſen, wie ſie ſind Wenn irgend etwasſeltſam erſ

J i Le onen ber ſt darauf. Ich hatte nichtnaden zu ſehen wer nie S ar
von mir geſehen zu werden,“ vollendete die Gräfit, Eure gSie vermochte ihre große Erregung jetzt nicht mehrren n och 4 ich Sie heute nicht n e

Male. Mujß ich Jhnen ſagen, wann ich Sie ſah Drauſe
bei der Ruine! Damals wollte mich Wälter an e r
Geiſtererſcheinung glauben machen und ich ſ
vielleicht wirklich daran geglaubt. Heute weiß ich,
ein Menſch von Fleiſch und Blut war, den ich
habe Ich will Jhnen das Bild eines Mannes
der vor vielen Jahren ſein Elternhaus im Groll verlleß
Niemand hat ſein Bild ſeither gefehen Sie aber ſollen
es ſehen. Was ſagen Sie dazu

Mit zitternden Fingern hatte ſie ein Medaillon von
einer goldenen Kette, die um ihren Hals gelegt war los
geneſtelt und es geöffnet. Nun hielt ſie es ihm entgegen

und er ſah lange, lange ſchweigend auf das Minſatur-
Porträt, das es enthielt. Es ſtellte einen Mann in der
Vollkraft der Jahre dar einen Mann mit einem ernſten
klugen Geſicht und klaren, tiefen Augen. So lange währte
Rudolfs Schweigen, daß die Gräfin ſich nicht enthalten
konnte, zu ſagen

„Haben Sie dies Geſicht je zuvor geſehen
A ger doij erhob den Blick von dem Bilde zu ihrem

nt itz.
„Sie zwingen mich, zu ſprechen, Frau Gräfin
„Jch tbill Jhr Vertrauen nicht erzwingen denn ich

fühle, daß es mir in guter Zeit zufallen wird. Nur die
eine Frage ſollen Sie mir beantworten. Haben Sie dies
Geſicht ſchon früher geſehen t

(Fortſetzung folgt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh verloren wir durch den Tod meine innig-

geliebte Tochter, unsere gute Schwester und Schwägerin

Gertrud Gurken.
Merseburg, den 12. Juli 1920.

Frau Charlotte Gudeon.
J otte Guden.,
Barl Guden.
Kuth Guden.
Karl Lühbke.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
e Die Einäscherung findet statt in Halle am Donnerstag
à Gen 15. Juli nachm. 3 Uhr (Gertraudenfriedhof).

S m S

Geſchäftsſtelle: Merſeburg, Halleſche Straße 9.

Hauptverſammlung
am Donnerstag den 15. Juli d. J., vorm. 10 Uhr in Merſeburg,

Tivoli (großer Saal).
Tagesordnung:1. Begrüßung durch den Vorſitzenden

2. Vortrag des Herrn Schmiedemeiſters und Landwirts
H. RiemannSülzenbrücken b. Arnſtadt (Vorſitzender
al Gothaer Bauernbundes) über zeitgemäße Wirtſchafts
ragen.

3. Vortrag des Herrn Landwirts Ed. Hollerbuhl- Weſt
hauſen b. Gotha über die Notwendigkeit des Zuſamm
ſchluſſes der Landwirte.

4. Vortrag des Herrn Vorſtehers der Nachrichtenabteilung
des Provinziallandbundes Beck- Halle fber: Selbſtſchutz
der Landwirte gegen Plünderungen und Streiks (Tech-
niſche bezw. landwirtſchaftliche Nothilfe.

b. Vortrag des Herrn Beckmann, Beamter der Landwirt-
ſchaftskammer Halle über die Notwendigkeit der Buch-
führung in der Landwirtſchaft.

6. Ausſprache.
Sämkliche Mitglieder nebſt ihren Damen werden ge-

beten, vollzählig zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

m re

Niele. Wartgenſtedt. Beyling. Brenning.
Ehlers. Weber. Weißhuhn.

Verbilligte Cigarren
kopflos in Stumpenform, aus rein überſeeiſchem Tabak

(Sumatra Java Braſil)Zehnſtückbündelung in Kartonpackung, Länge 9 cm,
bei Großabnahme Mk. 380.-, Probemille Mk. 400.-,

verſteuert mit Mk. 650. p. Mille.
B. Goettling Co., Ebersdorf- Reuß.

Gegründet 1749. Abteilung: Fabrikation.
Ausgabe von Lebensmitteln.

Für die Zeit vom 19. Juli bis 25. Jnli 1920 werden auf
den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
100 Gr. Graupen z. Preiſe von 0,25 auf Bezugſchein Nr. 88

250 Erbſen v 384250 Haferflochken 1,20Ferner Saſt zum alten
kaufsſtellen.

Abgabe der Bezugſcheine: Mittwoch, den 14. u. Donnerstag,
den 15. Juli 10920.

Einreichung der Forderungsnachweiſe wie üblich.
Verkauf in der betr. Woche Donnerstag bis Sonnabend.
Verkauf vorher verboten.
Merſeburg, den 13. Juli 1920.

VL.-A. II. 1468/20. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

z. e 88Preiſe marLenfrei in allen Ver-

DentſchEy. Frauenbund

Hausfrauenverband.
Wir ſuchen wirtſchaftlich er-

ſfahrene ältere und junge
Damen, die gegen gute Be-
zaheung bereit ſind, bedrängten
Hausfrauen auf Stunden,
Tage und Wochen zu helfen.

Meldungen ſchriftlich oder
mündlich an die Geſchäftsſtelle
des Deutſch-Evangel. Frauen

Asthma
kann geheilt werden.

Sprechſtunden in Halle,
Magdeburgerſtraße 69 II.

jeden Sonnabend v. 10--1 Uhr.
Dr. med. Albherts

Speztalarzt, Berlin SW. II.
Möbliertes Zimmer

möglichſt mit Penſion für jüng.
Beamten geſucht. Angeb. unt.

mann mit Herrn Otto Haupt-
S mann, Lützen.

J Langbein,
Hermann Mehls, Merſeburg;
Herr Thilo Müller, Dörſtewitz.
Gemeinde Göheſten.

l 9. Juli 1920 iſt jeder vuner

S verboten.

Verlobte: Frl. Martha Nau-

Geſtorben: Herr Theodor
Merſeburg; Herr

Laut Beſchluß der Gemeinde-
Vertreter- Verſammlung vom

laubte Zuzug in die Gemeinde
Jede leerſtehende

Wohnung iſt ſofort dem Unter-
zeichneten zu melden. Alles
Mieten und Vermieten ſowie

altes Eiſen

S Stadttheater Halle
S Mittwoch, abends 7Die Arie intbr:

Donnerstag abds. 7 Uhr
Hoheit tanzt Walzer.,

Zuderläſſier Nah

wächter geſucht.

Perſönlich zu melden bei

Direktor Weber
Halleſche Straße 68.

ren Sie Jhr

jeder Wohnungswechſel hat nicht zu Hauſe auf! BVerkaufen Vertreter

nur mit Genehmigung des tGemeindevorſtehers zu er Sie es an uns, bevor es heraus!folgen.
Söheſten, den 10. Juli 1920.

Der Gemeindevorſteher.
Potzelt.

Ackerverkauf.
Mittwoch, den 14. d. Mt8.

vormittag 212 Uhr, findet im
Gaſthof zu Cröllwitz b. Dürren-

S er wird.

Wir zahlen bis auf weiteres:
Kcwiedeeilen 19 25 Pl, Malnengun 10 50 P

Zum provyisionsweisen Verkauf
I resp. zur Mitnahme von Wasch-

J mitteln, Wagen-, Huf- und Leder-
jfetten, sowie von Schuhcreme,

Bohnerwachs u, anderen Artikeln
suche ich bei Land- u. Gastwirten,

Hoteliers, Fuhrhaltereien abrik-

und Industriebetrieben als auch
J vei Händlern gut eingefäührte,

redegewandte Ierrenberg der Verkauf von
ca. 4 Morgen Acker

und Wieſe
Händler, welche ſuhrenweiſe

20 Ztr. ab faſt Hüttenpreiſe.
W

Kr als ovisionsrelsende,liefern, erhalten von
Zuschriften sind zu richten an

zum Nachlaß des ver-
ſtorbenen Herrn Emil Zätſch,
Cröllwitz, gehörig öffentlich,
meiſtbietend ſtatt.

Wollene Strümpfe kg 500 Pf.

Zedingungen im Termin, Lumpen 49
1000, Mark Bietungskauntion Manſind zu hinterlegen. Papier 5 20

Albert Frauke Bücher u. Zeitungen 40
beeidigter Auktionator.

Getreideverkauf.
Donnerstag, den 15. Juli d.

J. nachmittags 2 Uhr, findet der
Verkauf von eirca 2 Morgen
Roggen, 1 Morgen Weizen u.
circa 3 Morgen Hafer an der
Lauchſtedter Straße hinter
der früheren Taubmannſchen
Gärtnerei, öffentlich, meiſt-
bietend gegen Barzahlung
ſtatt.

Bedingungen im Termin.
Sammelplatz Gaſthaus „Deut-

ſcher Hof“. eIm Auftrage:

Theurine
Nulandtftr.

Ferner zahlen wir für M. Herrmann
Chemische Industrie

„Hansa“Blei kg 100 Pf.

Auf Wunſch freie Abholung.

6 (im Preußiſchen Adler),
Fernruf 685.,

Jn Halle a. S.: Große Brunnenſtr. 60/61, Triftſtr. 24.

e Fernruf 4363.

Zink v 80 Hamburg 36,
Meſſing v 198
Kupfer u 300 ISpeisezimmer

Herrenzimmer
Schlaſzimmer
Küchen und

einzelne Möbel jeder

Art
empfiehlt in grober Aus-

wahl

G. Schaihle

Rö b elkark
Halle9., Gr. Märkerstr. 26

am Ratskeller.e Be r C
I

r t a

Achermunn

o

III III

Albert Frauke, ebeeidigter Auktionator. z d99409099996960006090409000990000 80993 k.z erraten z 24 Wür liefern ab Lager 23die über S 73 2Regelſtör e lage neh en 23 Sacksche Pflüge, Motorpflüge, Acker- 23

Aegelſporung elagen, eym e or nes en alles andere walzen Bggem, Jauchenfässer, 23
ohne Erfolg blieb, meine an Sger men e 85 Schrotuniählien, 23mittel. Verſäumen Sie keinen 3 9n ans don et ge Zenträfugen, Rutterfässer, 5jolfen werden. iskr. Verſ. 2 ſmit beilieg. Garantie vollk. T Grasmäher, Getreidemäher, Handhbeurechen, d

unſchädlich. c 9Carl Ahmling Hamburs, 27 e Strohpressen, Dreschmaschinen. 23
Hühnerpoſten 121. 22 Ersatzteiltager auch in amerikanischen Maschinen.

n 9 Reparaturen schnellstens und sachgemäss. 5Linkörl Großh.-Haus ſucht z 7 83guteingeſührte 22 z 8 1 i 32Vertreter 28 Schmidt 8 Spiegel, Halle a. S.
Herren, die auch beiden Groß
verbrauchern, wie Hotels, G Inh.: Baron von Forstner 2Sanat.,Krankenh.zc. eingeführt
ſind, werden bevorzugt. Off.
unt. S. Z. 25465 a. d. Ann.-Exp.
Bonaucker Rantz, Düſſeldorf.

J 7„J„JP T T„J„ „J„C„

a

999

82323
Xbundes, Karlſtraße 4 (Hinterh.) 597 an die Exped. d. Blattes.

Fabrfk landwirtschaftlicher Maschinen
Magdeburgerstraße 59 z

h
Telephon 6212.

38282

Verantwortliche Redaktion Politik, Oertl. und prov. Teil: Hann s Lot, Sport: M. Hoch
Druck und Berlag: Merſeburger Druck- und Verlaasauſtalt v. Balt. ſämtli heimer, Anzeigen: H. Baltzz. e Sch in Merſeburg.
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